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« rlacher
M, .

(IllkWer MlheMM MßM 18A) M h« MW« LckmMgchW« str des MsSezU Ssrlch.
^ kjchcinr täglich »achmittagS, G« m» nnd Feiertage « rSeenomWe« .
WrMgSPrriS« Durch «nsere Boren frei rnö Hans im StabtSereich
« »««ttich 2V Wir.» VsllSczng «rsrrattich M Wik. SV Pfg., Givzelrmmmer

»«- « elegblart 1 Mk .

Me- sMs «, 'LrM ««- Verlag ; Adolf Dnps - Durlach, Mittelstratze 8
Fernzprecher W .

Dis einspalttgr Perirzeile oder bereu Rcmm 1 Mk . Sv Phi . R .rla« »-

;eü? 6 Marl . -Schluß der Attzkigv» - Amrstzme tage UV ex "»K
mittags 4 Uhr, für dringliche Krmrttien -Anzeigsn EnL »-»« , '«» str^
r/,s Ntzr norwtiLvks Msüre Äi«.oig>!u find sofort zu o -zchlen . r

" ur
Platzoorschrfiten und Tag der Nrsinatzme lü » u keine Aewnt -r >cl-cr -
» »mme» Werde» . I « Kall höherer Äcwalt hat der ide,

Änsprüche bei »rchpätstE oder Nichtcrscheine» de v

Nr. L81. Montag sen 7. August W22. W. Jahrgang.

Tagesspiegel .
Die Antwort der deutschen Regierung i r der Frag«

der Ausgleichszahlungen , die nun im Wortlant vor-
kiegt , ist in ruhigem , fachlichem Ton gehalten und
weist Poincares Sanktionsandrohungen als wider¬
rechtlich zurück.

Tie französische Negierung gibt ihre Zwangsmaß¬
nahmen bekannt. Sie beziehen sich zunächst aus Ein¬
stellung der Tätigkeit der französischen Ausgleichs -
Ämter in Paris und Stratzbnrg. Weitere „progressive^
Be ' Unmungen werde» in Aussicht gestellt.

Die Deuffche MiwörME
TnrchfLhrnnq der französische « Sanktionen .

Paris , S. Ang.
Havas veröffentlicht folgendes Commnniqns :
Da die deutsche Regierung heute «nr eine dilatorische

Antwort erteilt hat, hat die französische Regierung folgen¬
de» zur Sicherstellung ihrer Ansprache bestimmre« Beschluß
gefaßt:

l Die Ausgleichsämter in Paris und Stratzbnrg wer¬
den ansgesordert, bis auf weiteres jede Anerkennung - ent-
scher soröerungen auszuschiedcn.

2. Die AnsgleichsLmter erhalte« Anweisung , der Leut- !
sche« Negierung ans dem Erlös der Lrquidatione« der dcut-
fchen Güter in Frankreich durch das Urteil des Gemischten >
Schiedsgerichts gewährte Entschädigungen bis anf weiteres !
nicht zu bezahlen. Die Wirkung des französisch-deutschen ,
Abtommens von August-September 1921, aufgrund dessen
die von den Ansgleichsäruter « Paris «nd Stratzbnrg gr-
mährte« Zahlnngen erfolgen , wird bis auf . weiteres snspeu-
drert, und die deutsche Regierung Wird für die Urteile , die
zu ihre« Ungunsten ausgefallen find oder noch ausfalle «
« erde« , ans ihre« eigene « Mittel » aufkomuren müssen.

3. Die AnsgleichsLmter von Paris «nd Straßbur « sind
angewiesen worden, die Notifikation des Neinerlöses aus
Nqui - Aione « deutscher Güter in Frankreich esnzuDE - u.
Diese Maßnahme wird die Entschädigung von deutschen in
Frankreich liquidiertem Besitz praktisch «»gültig mache» und
Deutschland verhindern , sich im Interesse dieser Kategorie
seiner Staatsangehörigen z« verwende «.

1. Die im Gange befindliche Ausführung des l« Wies¬
baden geschloffenen Abkommens , das die Wiederherstellung
von Mobiliar , das von deutsche « Eigentümer « im Elsaß
znrückgelaffe« worden ist, vorsieht, wird suspendiert .

8. Falls diese verschiedene« Maßnahmen zur prompten
Regelung dieser Frage nicht ansreichen sollte« , werde« sie
durch weitere progressive Bestimmungen ergänzt werden.

Ersuchen um nochmalige Prüfung .
Berlin , S. Ang .

Die Antwortnote der Reichsregiernng ans die Note der
französischen Negierung vom 1. August in der Angelegen-
»eit der Ausgleichszahlungen hat folgende« Wortlaut :

Herr Ministerpräsident !
Euer Exzellenz beehre ich mich, den Empfang der Note

»our 1. Augnst 1922 z« bestätigen. Die Revaratiouskommis -
rvu hat anf de« Antrag der deutschen Regierung vom 12.
znli 1922 anf Gewährung eines Moratoriums für die Re-
mratronsbarzahlnngen mit Schreibe« vom 19. Juli 1922 in
Aussicht gestellt, daß sie ihre Entscheidung anf diesen Antrag
ror dem 18. August treffe« und Mitteilen wird. Die Kgl.
vrotzbrrtannifche Negiernng hat anf de« Antrag der dent-
iche« Negierung vom 14. Juli 1S22 anf Herabsetzung der
monatlichen Ausgleichszahlungen mit Schreiben vom 26.
Mi 1922 geantwortet , daß sie beabsichtige , diese Frage
»all , mit - cu anderen beteiligte « Mächten zu erörtern nnd
»er deutsche« Regierung eine Antwort im Namen der Ge--
amtheit der beteiligte « Mächte zngehen zu lasten. Die
»gl. belgische Regier ««« hat anf die gleiche Note geautwor -
et. daß sie sich anf diesen Antrag z« derselben Zeit wie über

»as Gesuch über das Moratorium für die Reparntions .zah-
lunge« äußern werde. Eine Abschrift dieser beiden Noten
»eehre ich mich zur Kenntnis Eurer Exzellenz beizusügeu.

Die deutsche Regierung kann danach ««nehmen. Saß >
Dennoch vor dem IS. August 1922 eine grundsätzliche Rege - !
m«a der Frage - er Ausgleichszahlungen möglich sei« wird. -
Sollte diese Annahme, die sich anf ei« Schreibe« der 3te-
oarationskommisfiou vom 19. Juni 1S22 stützt, im Zusam-
»renhaug mit de« beiden erwähnten neue« Gründen nicht
Wtreffe», so wird die deutsche Regierung ihre vertragliche»
Verpflichtungen im Rahme» ihrer Leistungsfähigkeit zu er¬
fülle » bestrebt sei«.

Ans die Frage der Heranziehung der praktischen Nns -
gleichsschuldner z« der finanzielle « Ablösung der Aus -
qleichsverpflichtnnge«, die sich die deutsche Regierung tu
ihrer Aentzernng zu - er Sache selbst bekanntlich vom 1.
Augnst Vorbehalte« hat, wird sie besonders eingehen. Scho» !
jetzt sei bemerkt, daß ei« dem Reichstag vorliegend « : Gesetz» !
entwnrf eine Aender« «g des Berrechnnnsssqstems vorsieht,
»ach welcher insbesondere auch die Ausgleichsschnldwer stär¬
ker als bisher herasgszogen werden solle«.

Euer Exzellenz bezeichnet die kn der Rote vom 26. Juli
««gekündigten Maßnahmen nunmehr als Retorsitions Maß¬
nahmen . Rach dem Abkomme« vom lg . Juli 1921 ist die
eiuzige Rechtsfolge der Nichtexfüllung - er von Deutschland
übernommene« Verpflichtungen die, daß - ie beteiligten al¬
liierte « Mächte dieses fristlos kündige« könne« . Dce Kün¬
digung hätte die Wirkung , daß die Bestimmungen -es Ver¬
trages von Versailles über die Zahlung der iewmlige »
Dcbetssalde « wieder Anwendung finde« wurde. M3
Sicherung für de» Kall der Nichtzahlung gibt der Vertrag
von Versailles de« alliierte « Mächte« lediglich ei« Pfand ,
recht an dem Erlös aus der Liquidation deutsche« Eigen¬
tums Dem Din » nnd Zweck dies« gerade für de« Fall - er
Njchteriüüuna vvraelebeueu Beüimmnnaen ^ würde die An¬

wendung der für Sen 8. rmgust 11122 augeMnSrgteu Retor -
fitionsMatznahmen widersprechen, zumal für eine Zahlung ,
- re überhaupt erst am 13. Augnst fällig ist.

Seit Eurer Exzellenz Note vom 16. Juli 1922 hat sich die
wirtschaftliche » nd finanzielle Lage Deutschlands weiter
außerordentlich verschlechtert nnd ist die Leistungsfähigkeit
Deutschlands dementsprechend zurückgegangen. Unter die¬
sen Umständen gibt die deutsche Negiernng eindringlich der
Erwägung - er französischen anheim , die Angelegenheit eine -l
nochmaligen Prüfung zu nnterzsthe « und ihre Entscheidung
bis z« de» in der anliegenden englischen und belgischen
Note erwähnten Verhandlungen der beteiligten alliierten
Mächte znrückzustelle« . gez. : Wirth .

Unzureichende deutsche Antwort.
Paris , 5. Ang.

Die dentsche Antwort auf dis Note Porncarss . ist heute
mittag um 12 Uhr übergeben worden. Diese Note wird
«ach der Erklärung , die die frauzösische Presse abgegeben hat.
von Poiucars als unzureichend bezeichnet werde« . . Der
Miuisterpräfideut hat i» Voraussicht der kommenden Ent¬
wicklung bereits gestern abend die angekündigte« Maßnah¬
men mit dem Minister Reifcl , der den JustizMirnster
Barths » vertritt , nochmals eingehend besprochen .

Paris » 3. Ang.
PoinearS , Ser die nnnarhgebliche Haltung Deutschlands,

wie „Echo de Paris " schreibt» ooranssah , hat die Durchfüh¬
rung der Sanktionen bereits in Betracht gezogen. An die¬
sem Zweck hatte er gestern eine wichtige Unterredung mit
dem Minister der befreiten Gebiete . I « französischen Fi¬
nanzkreise« will man auch «Men . - atz die Deutschen im
Elsaß in den letzten 18 Tagen ihr Guthaben nach dem Aus¬
land , hauptsächlich nach der Schrseiz geschafft habe» .

Die elsässische Presse zur Ausweisung Deutscher ans de«
Elsaß.

Stratzbnrg , 5. Ang.
Z« der bevorstehende» Maffenanswcrsunq Deutscher aus

den» Elsaß als Sanktion gegenübeMDentschland schreibe« die
Straßburger Blätter , daß deren AMwirklichuag für das El¬
saß unangebracht und ««politisch sei. So schreibt der »El¬
sässer"" « . a : „Wir bedanken «ns für die Art Sanktion , die
den Zweck hat. als Rute zu dienen» mit der Deutschland ge¬
züchtigt werden soll und Sei der wir selbst die Leiöu agrnden
find." I « der Straßburger „Neue« Zeituug " schreibt ver
sdcputierte Freu n . a. : „Man spricht vo« einer Ausweisung
der Deutschen und der Beschlagnahme ihrer Güter « sw . Wir
wisse « nicht, ob Poiucars sich tatsächlich mit solche« Gedanken
trägt , aber wir spreche« es unzweideutig aus , daß i» diesem
Falle Poiucars « icht auf die Zustimmung des Elsaß rechne«
kann ."

Englische Auffassung von de« Sanktronsmaßnahmen.
London , 3. Aug.

Nach dem ,,Dail « Telcchraph " ist man in euglisthe« juri¬
stischen Kreisen der Auffassung, daß Poincars sich damit be¬
gnügen werde, Deutschland jetzt die Sanktionen mitzuteile «,
daß er aber deren AnSflihrnng auf den 15 . August verlegen
werde. Die englische« Juristen stehe« auf dem Standpunkt,
daß die Beschlagnahme deutscher Güter im besetzte» Gebiet
dem Versailler Vertrag zmviderläuft .

Belgien als Vermittler .
Paris . 5. Ang.

Man versichert hier, daß der belgische Ministerpräsident
Theunis einem geschickte« Bergleichsvorschlag zwischen der
englische« « nd der französischen Auffassung i« der Repara¬
tivnssrage gesunden habe, den er i« Londo« unterbreite«
werde. Er werde seine ganze Aufmerksamkeit darauf richten ,
Mittel zu finde« , eine internationale Anleihe, die allein
Deutschland vor dem Bankerott rette« «nd Frankreich wie
Belgien die nötigen Mittel verschaffe « könne , znstande s«
bringe«.

KeMchlemd.
Berlin , §. August. Wie die Telum'on auf Anfrage

bei der Abteilung 1a des Polizeipräsidiums erfährt, ist
dort nichts davon bekannt, daß die beiden Scheidemann-
Atteutäter bei Gleiwitz verhaftet und nach Berlin über¬
führt worden feien. i

Berlin , 6 . Aug . Me „Deutsche Aklg . Ztg .
" schreibt ;

Die Verteidiger des tm Juni v . I . wegen Hochverrats
in Tateinheit mit Totschlag und zahlreichen anderen
Straftaten zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe ver¬
irr teilten Bandenführers Max Hölz betreiben augen¬
blicklich das Wiederaufnahmeverfahren im Hölz- Pro -
zeß , soweit der Totschlag deS Gutsbesitzers Heß in
Fraae kommt . <-

W .TE . München , 4. Ang . Die „Süddeutschen Mo¬
natshefte " werde» in kürzester Zeit de» Wortlaut dreier
wichtiger, bisher «« bekannter Urkunden zur Vorgeschichte
des Krieges veröffentliche « , nämlich die Protokolle der Be¬
ratungen - es Generalstabschefs der russischen und französi¬
schen Armee aus de» LK»bre« 1911. 1912 und 1919."
^ München,. Arrgust. Don äMircher Geite wird der
Telmnou mitgeteilt : Nach Eingang des bayerischen Ant¬
wortschreibens hat . der ReMpräsident im Einvernehmen
mit dem ReichskaWer

'
an die bayerische Regierung durch

Vermittlung des Gesandten Dr . von Preger eine münd¬
liche Einladung - Mr Aufnahme von Berhandlungen ei>
gehen lasten . - Der bayerische Ministerpräsident hat daher
zunächst eins Besprechung in München über , die schwe¬
benden Fragen nnd die Gesichtspunkte für solche Ver-
Handlungen mit der . Reichsregierung eiogelerteL. Ttt
Reichsregierung hat die beiden Reichsusinister Dr . Fchr
und Dr . GeUer veranlaßt, sich umh München zu begeben ,
wo -auch heute vormittag unter dem Vorsitz des bayeri-
Lbeir . MmAerMäsidentew eiEMsprechuva hsr. . Reichs-

i mmRer init dem Lcmdtagsprästdeuten , Den S .- E zw-

! ständigen Ressortministern, des Gesandten Dr . von Pre-
'

g-r und einigen Vertrauensleuten der KoalmonspcmerLN
! flattfand, über deren Ergebnis die Reichsmimster in
! Be '-Iiu Bericht erstatten werden . Es ist zu erwartery

daß sich eine Kommission der bayerischen Regierung nach
j Berlin begeben wird . .
! Frankfurt . 6 . Aug . Me „Franks Ztg .

" meldet aus
i Pa is vom 4 . Augrstt : Die . Vorlage des Berichts des
j GarantieausschusfeS an die Wisderherstellungskommis -

! fron wird wieder einmal für heute abend oder späte-
i stens morgen früh angesagt . Wenn man die Kreise
! befragt , die der französischen Vertretung oder dem

Wiedergutmachungsausschuß nahe stehen , wird erklärt ,
Uebersetzungsschwierigkeiten seien daran schuld, daß!
nunmehr seit vierzehn Tagen auf diesen großen Be¬
richt gewartet werde . Hsrriot , der vielleicht gut un¬
terrichtet ist , gibt heute mittag in der „Information "
als Grund für die Verzögerung des Berichts an , der
GaranLisausschuß selbst könne sich nicht über einzelne
Fragen einigen . Seine drei Unterkommissionen seien
im Widerstreit , miteinander über die Kontrolle der

l Reichsbank, über die Haushaltsreformen und über die
! Ablieferung der ausländischen Devisen . Wenn dies den
> Tatsachen entspricht, dann sind auch innerhalb des
i Wiederherstsllungsausschusses Auseinandersetzungen zu
j erwarten , denn jeder der Verbandsvertreter im Garan¬

tieausschuß hat sich sicher in den letzten drei Wochen
in dieser Beziehung mit seinen Kollegen im Wieder¬
gutmachungsausschuß in Verbindung gesetzt , und es ist
klar , daß sich die beiden Vertreter einer Nation über
den einzunehmenden Standpunkt geeinigt haben wer¬
den .

Ausland.
Paris -, 6 Aiw . Ministerpräsident Poincare wird

mit dem Finanzmi hier de La st ehrte , dem Direktor
des Außenamtes , dem Sekretär der Botschafterkon¬
ferenz sowie einigen anderen Sachverständigen am

! Sonntag abend in London eintreffsn . Der italienische
' Außenminister Schanzer ist mit dem italienischen
! Finanzminister Paratore am Freitag abend von
! Rom abgereist. Die belgischen Teilnehmer an der Kon-
i ferenz, Ministerpräsident Theunis , Außenminister
? Jaspar und die kompetenten Vertreter des Frnanz-
j Ministeriums werden am Sonntag in der englischen
' Hauptstadt erwartet . Sehr wahrscheinlich wird auch
^ der belgische Vertreter beim Garantiokomitee, Bemel-

man , der Delegation angehören . Für Japan wird der
, Londoner Botschafter Baron Hahashi zugegen sein.
!. Die Vereinigten Staaten werden mit der Rolle eines

Beobachters ihren Botschafter Harveh austragen.
Paris , 6 . Aug . Me Pariser Polizei hat den anar¬

chistischen Anstifter , der nach den Aussagen eines aus
dem Gefängnis entwichenen Sträflings , im Auftrag
der anarchistischen Kreise ein Attentat auf den Mini¬
sterpräsidenten aussühren wollte , noch nicht entdecken
können. Er war in seinem gewöhnlichen Quartier un¬
auffindbar . Infolgedessen beginnt man auch bereits an
der Wahrheit dieser Vagabundengeschichte zu zweifeln.
Vor allen Dingen kann man sich nicht erklären , wieso
in diesen Kreisen ein Freund den anderen verraten
sollte . Der Sträfling soll , wie einige meinen, diese Ent¬
hüllung gemacht haben , um sich zu rächen an seinen
Kameraden, die ihm Geld versprochen haben. Es deu¬
tet aber alles darauf hin , daß auch da ein falscher
Alarm ist , der dazu beiträgt , die Bevölkerung für
auffällige Nachrichten weniger leichtgläubig zu ma¬
chen .

Rom , 6 . Aug . Die während des Generalstreiks bei
den Sozialisten und den Fascisten mühsam zurück¬
gehaltene Erregung kommt nun beim Abschluß des¬
selben immer mehr hervor und entläd sich in den
scheußlichsten Zwischenfällen . Besonders heftig
war es am Freitag in Mailand , woes ö
Tote , 8 Schwerverletzte und 80 weitere
Verwundete gast . Die Fascisten stürmten das erst
vor 2 Jahren errichtete große Verlags - und Redak¬
tionsgebäude des sozialistischen „Avanti "

, verwüsteten
es und steckten es in Brand . Das Feuer konnte aber
später durch die Feuerwehr wieder gelöscht werden.
Die Polizei - und die Rsgierunastruppen , welche die
Fascisten auseinandertreiben wollten , mußten sich vor
der Uebermacht zurückziehen. Ebenso blutig war der
Kampf um einen kommunistischen Klub und später
um einen fascistischen Klub . Der Polizeidirektor von
Mailand wurde dringend aus den Ferien zurückberu¬
fen , da man eine Verlängerung des Generalstreiks
und neue blutige Zusammenstöße befürchtet . In Ge¬
nua kam es zu lebhaften Känchfen zwischen Polizei
ünd Kommunisten. In Livorno stürmten die Fascisten
das Stadthaus , wobei es 6 Tote und 23 Verletzt
gab . Aehnliche Zusammenstöße werden aus Parma
und Ancona gemeldet .

Rom , 6. Aug . Der italienische Innenminister hat
> Maßnahmen verfügt , um die Unruhen zu unterdrücken .
I London . 6 . Aug . Das Unterhaus hat sich am Frel-
I tag nachmittag bis zum 14. November vertagt . Vor-
> her kam es noch zu einer Aussprache über die Orient-
i frage , wobei Lloyd George das Wort ergriff und aus-
! führte , die Regierung sei durchdrungen von der Not-
! Wendigkeit , den Frieden im nahen Osten herzustellen,
i doch müsse es ein gerechter und wahrhafter Friede



sein . Alles , was geschehen sei , ser von ven Durchdie Großmächte ernannten Kommissionen in Paris vor-
geschlagen worden. Die britische Regierung habe die
Arbeiten . e - Kommissionen niemals beeinflußt . Diese
Härten oorgeschia ^ en , daß Smyrna und die angrenzen¬den Gebiete Griechenland zufallen sollten , weil sie
ihrer Natur und der Mehrheit der Bevölkerung nachüberwie end griechisch seien . König Konstantin
sei verantwortlich für die feindlichen Akte
gegenüber den Alliierten , die in Frankreich
tief verletzt hätten.

Lloyd George gab dann eine Uebecsicht über die Be¬
mühungen der Alliierten , den Frieden zwischen Grie¬
chenland und Ango . a herbeizuführen, und betonte, daßdiese Versuche stets an der Haltung Angoras geschei¬tert seien . Lloyd George erklärte, die Griechen hättenein Recht , sich dagegen zu wehren , daß sie ihre Trup¬pen zurückziehen und eine halbe Million Landsleute
schutzlos zurücklassen sollten .

Bade» mrV WschbmHasLe«.
Pforzheim , 6 . Aug . (Aufgesunden .) 'Donners¬

tag abend wurde ein etwa 14 Jahre alter Knabe im Ost¬
stadtpark bewußtlos aufgefunden und auf Veranlassung
der Polizeipatrouille nach dem Kinderspital verbracht ,wo er am andern Morgen das Bewußtsein noch nicht
wieder erlangt hat. Der Knabe, dessen Herkunft gänz¬
lich unbekannt ist, macht einen unterernährten Eindruck.

Heidelberg , 6 . Ang . (Aus Versehen . Dieb¬
stahl . Unfall . ) Aus Versehen wurde am Donnerstag
Nachmittag am Handgepäckschalter des Hauptbahnhosesein Tvilettenkofser mit Kreditpapieren im Wert von
200000 Mark und 150 Schweizer-Franken, sowie Wä¬
sche und Schmucksachen im Werte von mehreren tau¬
fend Mark dem unrechtmäßigen Eigentümer ausgehän¬
digt . — Gestohlen wurde einem auswärtigen Herrn die
Brieftasche mit 24000 Mark, als er abends zwischen 10
und 11 Uhr mit einem ihm unbekannten Mädchen im
Stadtteil Handschuhsheim spazieren ging . — Eine 52-
jährige Krankenpflegerin kam beim Absteigen von der in
Fahrt befindlichen Straßenbahn zu Fall und trug er- >
hebliche Kopfverletzungen und Hautabschürfungen davon,die ihre Aufnahme im Akademischen Krankenhaus be- !
dingte. !

Mannheim » 6 . Aug. ^ er Millionärssohn jals Zechpreller . ) Unter der Ueberschrift „Ter ^
Millionärssohn als Zechpreller " meldet die „Neue Bad . ;
Landeszeitung" aus Berlin : In einem Keinen Nestau - jrationslokal in Treptow bei Berlin wurde ein junger i
Mann '

festgenommen , der eine Zeche in Höhe von 10? i
Mark, hauptsächlich in Eßwaren, gemacht hatte und nicht j
bezahlen konnte . Bei der polizeilichen Vernehmung stellte :
sich heraus, daß der Festgenommeneder Sohn eines Mil - !
Ironärs aus dem Schwarzwald ist. Nach seiner Angabe
ist er vom Vater wegen Familienzwistigkeiten verstoßenworden und , existenzlos , immer mehr heruntergekommen .
IDer Verhaftete wurde, da weitere Straftaten ihm nicht
Kur Last gelegt werden konnten , der amtlichen Fürsorge¬
stelle im Polizeipräsidium überwiesen .

Mannheim , 6 . Aug . (Selbstmord .) Donners¬
tag nachmittag hat sich ein 50 Jahre alter, lediger Ge¬
legenheitsarbeiter, vermutlich aus Nahrungssorgen und
Arbeitslosigkeit in einem Gasthaus erhängt.

** Mannheim . 4. Auv- In der vergangenen Woche wurdevon Len Betriebs - und Beamtenräten des Deutschen Eisen-baHuerverbandes und der Reichsgewerkschaft in Mannheimeine allgemeine Selbftversorsungsgenoffenschaft für Reichs¬ersenbahner in Mannheim , e. G . m. b . H.. gegründet . DieGenossenschaft bezweckt die gemeinnützige Bewirtschaftungder bestehenden Kantinen , Warenverkaufsstellen , Kohlen-Versorgung und Wintervorratsbeschaffun« für alle Eisen¬bahner und soll dem Verband südrvestdeutscher Konsum¬vereine angeschloGen werden .
Rastatt , 6 . Aug . (Schutz der FetdsrUchre .)Zum besseren Schutz der Feldfrüchte beschloß der Ge-

memderat, in den Abend- und frühen Morgenstunden
Streifen durch die Feldhüter und Mannschaften der
Bereitschaftspvlizei veranstalten zu lassen .

Vellingen (Amt Müllheim ), 6 . Arig . (Ertrun¬ken . ) Beim Baden im Rhein ertrank das 5jährigeSöhnchen des hier stationieren Eiienst -'i' nbetriebsassi-

! stentcn Edle . Leider konnte die Leiche trotz sofortigerHiffe! nicht mchr geborgen werden .
** Schntterwald b . Offenburg , 4. Ang . Ter vermißte^ Wagnermeister Litts wurde im Offeirburger Stadtwald tot

aufgefunden.
Haslach i . K. , 6. Aug . (Schwer verletzt. ) Am

vergangenen Dienstag erlitt der Elektromonteur Oehtervon hier in Welschensteinach eine schwere Verletzung , in¬
dem die Hochspannung , während er noch damit beschäf¬
tigt war, Teile der neu gelegten Starkstromleitung anzu¬
streichen, aus ein Mißverständnis hin plötzlich eingeschal¬tet wurde . Ochler hing an der Starkstromleitung urrd er¬
litt schwere Brandwunden.

Immen- ingen, 6 . Aug . (Unfälle . ) Erst vor
wenigen Tagen wurde hier das 5jährige Söhnchen des
Landwirts Jwangoff von einem Auto überfahren . Nun
wurde am Donnerstag in der hiesigen Maschinenfabrik
ein 21jähriger AArbciter aus Neudingen bei Tonaueschin-
gen von den Stücken einer zersprungenen Drehscheibe
so schwer an den Kopf getroffen , daß er in schwer ver¬
letztem Zustand ins Geisinger Kreisspital gefahren wer¬
den mußte.

Sreiburg, 6 . Aug- (Täschchenmarder .) Auf
dem Schloßberg treibt seit längerer Zeit ein seltsamer
Spitzbube sein Unwesen . In der richtigen Erkenntnis,
daß nach den Gehaltszahlungen am Monatsersten viele
Gehaltsempfänger größere Barbeträge mit sich herum¬
tragen und auf der Tatsache fußend , daß die jungen
Evastöchter bei der heutigen pfiffig ausgeklügelten Mode
bei den Frauenkleidern keine Taschen anbringen dürfen,
sondern die unentbehrlichen Gebrauchsgegenstände in einer
Handtasche mit sich tragen müssen , schleicht sich der Spitz¬
bube zur Nachtzeit an die Liebespaare heran , die auf ei¬
ner der zahlreichen Bänke am Schloßberg Platz genommen
haben . Mehrfach ist es schon vorgekommen , daß Hand¬
taschen mit größeren Geldbeträgen, wichtigen Papieren^Haus- und Zimmerschlüssel verschwanden .

Badisch-Rheinfel- en, 6 . Aug . (Auf und da¬
von . ) Dieser Tage wurde hier ein Fahrraddieb festge¬
nommen und durch die Gendarmerie in das Bezirksge¬
fängnis Säckingen abgeliefert. Von dort kam er zur
Untersuchung in das Säckinger Spital , wo es ihm ge¬
lang, auf dem Rade des ihn untersuchenden Arztesdavon zu fahren .

** Vadisch-Rheinfelden , 4 . August . Der Gemetnberat von
Badisch -RHeinfetden bewilligte als Beihilfe zur Errichtungeiner Autoliuie Bad .-RHeinfet-den—Lörrach—KaUdern durchdi«> N-.ichKpostmerwaltuug die Summe von 13 000 Mark.

Säckingen, 6 . Aug . (Tie gute , alte Zeit !)
Gemütliche Zustände herrschen in der Gemeinde .Haselin der Nähe von Säckingen. Nachdem sie seit drei Mo¬
naten keinen Wege- und Straßenwärter mehr hat , ist
nunmehr auch der Polizist in den Ruhestand getreten , und
der Bürgermeister hat sein Amt niedergelegt. Ten Dienst,des Polizeidimers und ^ es Wege- und Straßenwärter «
hat einstweilen der Fa ^ nwärter übernommen, und bös«
Zungen behaupten , daß er auch nach der Würde de-*
Bürgermeisters strebe.

Die Not des Grenzgebietes.
Wi« ma« i» Kehl billia lebt.

Gleich wie - er Holzbock das Gebälk zerfrißt , so zersetztdie Valuta die Grenzen .
Ueber die Fremdenpensionen im Kehler Gebiet schreibtdie „Straßburger Republik" unter Wahrung des elsäss .scheuStandpunktes :
„Wir haben schon öfters auf die Wucherung nach KehlHingewiefeu, wo die Straßburger ^ Elsässer und Ausländerverhältnismäßig billig effm und kleinere Sachsen vorteilhaftkaufen können.
Dieser Schaden vollzieht sich sehr zum Schaden unsererElsässer Geschäftsleute und im Besondere « unserer Hotel-iudustrie. Diese leidet trotz aller Kongressen und Feste unddem Zustrom der Fremde « aus dem Innern am meisten.Me hohen Zimmerpreise und die Preise für Verpflegungentschädigen sie nicht für das große Defizit , das durch denStrom nach Kehl und das übrige Deutschland verursachtwird. Dort bringen unsere Lairdsleute ihre Devisen hinund die Deutschen nehmen sie gern . Bekommt man doch jetztin Kehl für 1 Franken über So Mark!
In StraMurg und im Elsaß klagt der Geschäftsmann,der ichwer unter - er aroßen Steuerlast zu kämpfen bat , bit¬

ter . Drüben frohlocken sie uns yaveu amy Gruno sazu .ES gehen täglich Tausende — wir haben dies festgestellt _- ' mer Geschäftsleute können mit Recht ver¬langen , daß dieser Völkerwanderung ein Ende gesetzt wird,unv oan nu - ivtche Leute , die - ringende Gründe habenoder geschäftlich dort zu tun haben, hinnbergelaffeu werden.In Kehl werden die Kauflente Millionäre , während wirhier über das Elend jammern und die Licken Steuern be¬zahlen müssen .
Am letzten Sonntag haben 6000 Personen die Wirtschaf¬ten und Restaurants Kehls bevölkert. Am 14. Juli warenes deren sogar lOtVOl Früher ging man am 14. Juli nachNancy — heute nach Kehl. Kommentar überflüssig."

** Strastbrrrg, 3. August Der Balntahnnd . Wirt I . Hvon hier hatte, wie die St . N . N . zu melden wissen, voreinigen Tagen in Mannheim einen Jagdhund zum Preisvon 20 000 Mark gekauft. Nach einigen Tage » war derHund spurlos verschwunden und lag Verdacht auf Dieb-
stahl vor . Wie erstaunt war der Wirt nun , als er gesternw - rgen die schriftliche Mitteilung aus Mannheim erhieltdaß der Hund wieder Leim Verkauf »» feinem früherenHerrn angekommen wäre. Das findige Tier hat die 160Kilometer lauge Strecke in 2 Tagen und — ohne Paß zu-rückgelegt. Somit mutz der enttäuschte Wirt die Auslands¬reise nochmals antretenl

Stadt und Land .
(Eine Ferienbetrachtung ?

S .P . Gegensätze mannigfaltigster Natur zerklüften un¬
ser deutsches Volk . Keiner aber bedroht auf die Tauer
die ruhige . Entwickelung stärker als die fast unheimliche
Verständnislosigkeit, mit der die bäuerliche Bevölkerungund die Einwohnerschaft der Städte ihre verschieden¬
artigen Lebensbedürfnisse betrachten . Und wenn es nur
besin Betrachten bliebe ! Wie viel unberechtigter , grund-
loser Neid, wie viel Mißgunst und gegenseitiger Haß ist
allmählich zwischen dem deutschen Nührstand und der
Verbraucherschaft cmgehäuft worden ! Ist wirklich die
Lage schon so zugespitzt, daß keine Verständigung mehr
möglich ist?

Wer es ernst nimmt mit vaterländischen Pflichten,der wird trotz aller Schwierigkeiten jede Gelegenheit be¬
nützen, um mitzuhelfen beim Brückenbau über solche be¬
drohlichen Abgründe . Gerade die Sommerzeit scheint
geeignet zu ernsthaften Versuchen, so manches Mißver¬
ständnis zu beseitigen , über die währen Zusammenhänge
aufzuklären , den Geist der Volksgemeinschafthinauszütra-
gen in alle Schichten . Auch bescheidene Ferienwanderun¬
gen bringen den Städter mit allen möglichen Bewohnerndes flachen Landes in Berührung, una schon der Gruß ,den man mrt ihnen austauscht , kann der Verständigungoder der Verärgerung dienen .

Wo ern Wille ist, ist auch ein Weg . Ten Willen zur
Einigkeit zu wecken und zu stärken, das ist angesichts der
schweren Notlage unseres Volkes das dringendste Gebot .Tie einseitige Abschließung der erzeugenden oder ver¬
brauchenden Volksschichten gegen die andern muß über¬
wunden werden , wenn wir nicht bei der fortschreitenden
Teuerung und der Vernichtung der Kaufkraft unseresGeldes eines Tages vor die Möglichkeit eines Bürger¬
kriegs gestellt sein wollen . Nur Wohlfahrt des ganzenVolkes, durch Ausgleich sichergestellt, nicht aber das
Gedeihen einzelner Gruppen, muß das Ziel für alle
vaterländischen Bestrebungen sein.

Nichts wirkt in dieser Zeit schwerster Erschütterungunseres deutschen Wirtschaftslebens aufreizender , als wennmit Glücksgütern gesegnete Kreise ihren Uebermut durchPrahlerei und Schlemmerei öffentlich zur Schau tragenund dadurch bei schwerarbeitenden , sorgenbelasteten Män¬
nern und Frauen Aergernis und Anstoß erregen . Gerade
hier müßten sich die guten Eigenschaften eines hochgebil¬deten Kulturvolkes bewähren : Rücksichtnahme auf die
Empfindungen der völlig schuldlos darbenden Schichten
ist ein Gebot einfachsten Anstandes. Und empörend wirkt
es, wenn jugendlicher Leichtsinn ßurch Vergeudung und
Protzentum den Zorn des mühsam um sein Turchkom-
men ringenden Familienvaters erregt . In diesen Din¬
gen wird in Stadt und Land gegen die Volksgemeinschaft
gesündigt. Helfe jeder beim Kampf gegen diesen üblen
Zeitgeist :

Auf Defselvörcle.
Roman von Fritz Gantzer . !

44 ) (Nachdruck verboten.) !
„ Ich glaube , die Veranlassung zu Ihrem Entschlüsse -

zu kennen, " fugte er . . „Ich kann mich irren , gewiß . . . >Aber es wird wohl doch so sein, wie ich denke . Und . . ."
,Sie erbov die Hand mit einer bittenden Gebärde ,als fürchte sie, dag er weiter sprechen und das Richtige

sagen könne.
„Nein , nein, " beruhigte er, sie verstehend. „ SeienSie ohne Sorge . Ich ehre die Größe Ihrer Gesinnungund schweige wie Sie . . . . Und ich bin natürlich in keiner

Weise berechtigt, Sie an der Ausführung Ihres Ent¬
schlusses zu hindern . . . . Aber ehe Sie gehen , muß ich
Gewißheit über etwas mich tief Bewegendes besitzen . . ."Er schwieg und atmete schwer. Seine Augen ruhten voll
verlangender Innigkeit auf ihrem Gesicht . . . .

Sie erschauerte. In schnellem, pochendem Kreisen rann
ihr Blut . Und doch war sie bleich bis in die Lippen . . .Da stand das Glück abermals vor ihr, wieder wie draußen
auf der Höhe, und reichte ihr lächelnd beide Hände hin :
Rimin mich ! Und sie brauchte nur die ihren hineinzu -
legen . Dann blieb es und wurde ihr eigen . . . Was bin¬
derte sie ? Hatte sie kein Recht auf Glück ? . . . . . Das
häßliche Wort Ediths von der „Geldheirat " zuckte ihr
stechend durch den Sinn . Und sie ? Was half ihmdas arme , ganz arme Mädchen , das sich in fremden
Häusern ihr Brot verdienen mußte und augenblicklich
stellungslos war ? . Nein , sie durste seine Existenz¬möglichkeit nicht gefährden . - . Es galt nur eins : ein
tapferer Mensch zu sein und dem wartenden Glücke zusagen : So gehe nur weiter . . . Ich darf dich nicht be¬
gehren . . Sagte es nicht : Aber bedenke, ich komme niewieder . Nie ! Du siehst mich heute zum letzten Male ? I

Ja , so sagte es wobt . Und es sagte es vorwurfsvoll ,kopfschüttelnd, mit traurigen Augen Oder mit unzufrie¬denen , verweisenden . . . . Ach, es ging wohl auf Nimmer -

wtederkehr. Aber sie mußte es gehen lassen . Sie war
sich dieser Pflicht völlig klar.

Sie hätte Joachim sagen mögen , daß er schweigensolle . Aber sie bekam kein Wort über die Lippen . Sie
lagen wie in Ketten geschlossen, herb, hart aufeinander¬
gepreßt

Und so hörte sie denn : „Es ist wundersam schnellüber mich gekommen . . ! Das erste Sehen schon ließ micherkennen, verstehen . . . Ich verstand , ich wußte , daß in
Ihnen , Renate , mein Leben beschlossen liegt mit starker
Kraft . - Und daß . . . nein , bitte, lassen Sie mich zuEnde kommen . . . Ich muß es Ihnen sagen : daß es michmit aller Gewalt , deren das Herz eines Menschen fähig
ist, zu Ihnen treibt . "

Er hatte mit sich steigernder Hast gesprochen und warRenate unwillkürlich näher getreien . So dicht stand er
jetzt vor ihr, daß ihr fliegender Atem sein Gesicht küßte .Er genoß seine Wirkung mit allen Sinnen , stand wieunter dem Einflüsse eines Rausches Sein heißer Blick
umschloß ihre Gestalt und schien sie in sich aufsaugen zuwollen . . -

Mit harter Gewalt zwang sich Renate zur Nüchtern¬heit des Empfindens . Fast wäre sie dem treibendenStrome der Giücksftut, die während seiner Worte überihre Seele dahinbrauste, unterlegen , in seinen Wirbelnmit hinabgezogen worden . . . . Sie mußte alle Kräfte ge¬brauchen, um sich hochzuringen , zum Bewußtsein zukommen . Sie arbeitete mit dem Verzweiflungsmute einesvom Tode des Ertrinkens Bedrohten . . . Und nun kam
sie hinan . Mit einem letzten Stoße bis aufs äußersteangespannter Energie entwich sie den lichtgrünschimmbrnden,glücksbrausenden Wassern der Flutwelle . Das weihe » er¬
barmungslos Helle Licht des Tages grellte ihr in das Ge¬
sicht. . . Eine Planke schwamm ihr zu, an die sie sich mit
zitternden Händen klammerte : „ Geldheirat " stand in grell¬leuchtenden, riesengroßen Lettern darauf . . . Sie war ge¬rettet . . . Und doch elend vernichtet . - Sekundenlangnur hatte der Kampf in ihrer Seele getobt . Sekunden¬
lang nur hatte sie nach Joachims Worten geschwiegen .Nun , da er so hart vor ihr stand, rosste sie sich zum,

Sprechen auf . Beide Hände wie zur Abwehr erhebend ,den Blick ins Leere gerichtet, fegte sie : „ Herr von Brandy
ich bitte Sie , ich bitte Sie inständig , lassen Sie mich
gehen !"

Er verfärbte sich und trat einen Schritt zurück . „Istdas Ihre ganze Entgegnung auf meine Worte ? Dieseskalte, herzlose . . . ja, ich finde keinen anderen Ausdruck
. . . Fordern : .Lassen Sie mich gehen ? ' Ist das wirklichalles ?"

Er griff nach der Lehne eines Stuhles und spannteseine Rechte mit hartem Zusassen um das Holz , als be¬
dürfe er eines Halts .

„Ich wollte Ihnen nicht wehe tun l "
„ Wenn Sie wüßten , w i e wehe Sie mir getan haben !"
„ Das bedauere ich aufrichtig !"
Er lächelte bissig , wie er ?s an der Art hatte, wenner sich einem Abgrunde auf dem Wege , Leben genannt ,gegenüber sah . Und das heißen sollte : Ich würoe wohl

hinübersetzen mit wagehalsigem Sprunge , wenn ich nicht
genau wüßte , daß ich rettungslos in dis gähnende Tiefe
stürzte. Da kehre ich lieber um und suche auf einem an¬deren Wege weiter zu kommen. . „Warum wechseln wir
banale Redensarten , Fräulein von Groening ? . . Die
Sache ist erledigt . Denn ich weiß jetzt, daß ich nutzloshoffte. . . Wenngleich ich diesen Ausgang nie erwartet
hätte . . . Oder ist es anders ? Doch noch anders ? "

Es klang wie ein Aufschimmern von letzter Hoffnungaus seiner Frage . Seine Augen wagten einen letzten an¬
klammernden Blick nach ihrem Gesicht. Renate beob¬
achtete ihn nicht . Sie stand gesenkten Hauptes . Aber der
Ton seiner Stimme schnitt ihr ins Herz. Sie empfand
ihn wie ein körperliches Wehtun , wie einen schmerzenden
Stich . Sie mußte sich mit hartem Zusammenraffen ihrer
Willensstärke zu einem leisen Kopfschütteln zwingen . Zu
sprechen vermochte sie nicht

(Fortsetzung folgt )



Aus Stadt und Bezirk .
-s Durl -rch , 7 . Aug . Nach längMm Leiden ist gestern Sonn¬

tag das hochbetagte Ehepaar Heinrich Farr gestorben .
Während die 80 Jahre alte Ehefrau morgens ' >11 Uhr ver¬
schied , ist der Ehemann im Alter von über 87 Jahren abends
-/,7 Uhr ihr im Tode nachgefolgt.

Durlach , 7 . Aug . Beim Gaugruppenturnen in Gagge¬
nau errang sich der hiesige Turnverein im Bereinswetturnen
in der ersten Stärkeabteilung eine Auszeichnung erster Klasse .
Im Einzelwetturnen sind folgende Resultate zu verzeichnen:
Zwölfkampf Oberstufe : 1 . Preis W . Mäule , 6. K . Weingärtner ;
Unterstufe : 8. Preis E . Michel , 9 . W . Zeh , 11 . W . Ammann,

sich 95 Vereine aus dem Karlsruher Turngau , Pforzheimer Tnrn -
gau, Kraichgauer Turngnu , Turngau Mittcllmden und Murgtal¬
turngau . In den Einzelkämpfen waren die Besten aus diesen
Gauen vertreten , sodaß der Turnverein aus seine Erfolge stolz
sein kann . Gut Heil !

— Union - Theater : Heute bis einschl . morgen Dienstag
Mila de la Chapelle in „Zwischen den Dreien "

, Schauspiel in
5 Aufzügen. Männliche Hauptgcstalten : Magnus Stifter , Erich
Kaiser-Titz, Hermann Thimig und Ernst Pitscha « . Einlage nur
noch heute : Charlie Chaplin in „ Chaplin auf der Walze "

, eine
Zwei -Akter- Chapliniade .

^ Ue wieder Krieg !
Der Krieg dient nicht dem Völkerwohle , — drum nach Frr »

den sehnt sich alt und Jung . — „Nie wieder Krieg !" war die
Parole — schon mancher Massenkundgebung . — Nie wieder
Krieg ! Ein gutes Wort ! — leicht ist's gesagt, schnell pflanzt
sich's fort , — doch soll s auch Erfolg erringen , — mutz es die
ganze Welt durchöringen - Leicht ist die Losung ausgege -
den, ^ und dennoch kann auf dieser Welt — der Beste nicht in
Frieden leben , — wenn es dem Nachbar nicht gefällt . -
Wenn jeder dächte: Krieg dem Krieg , — dann wäre ereicht
des Friedens Sieg , — indessen denken ja hinieden — die Men¬
schen eben sehr verschieden. - Wir können das Geschick
nicht lenken , — des Friedens Schein ist trügerisch . — was
nützt es , wenn wir friedlich denken — und andere Lenken
kriegerisch! — Fällt einer über 'n andern her , — dann setzt
der andre sich zur Wehr , — so gehts im Kleinen wie im
Grotzen . — das ist so leicht nicht umzustotzen -- Kaum ist
der Sehnsuchtsrns erklugen — nach Völkerfrieden , Völker¬
lenz , — kommt auch Sie Kunde schon gedrungen : — da unten
auf dem Balkan brennt 's , — zwar sind wir diesmal weit
vom Schutz — indes , der Weisheit letzter Schluß — ist der :
Trotz allem Friedensdrange — ist schon ein neuer Krig im
Gange ! — — Was ist schon wieder vorgegangcn ? — der
Grieche rüstet voller Zorn — und hat zudem ein heitz Ver¬
langen — nach dem Besitz des goldnen Horn . — Der Grieche
will nicht friedlich sein , — er zog bereits die Landwehr ein —
nnd will ins Türkenland marschieren — und dort die Grenzen
revidieren . - Indes erhielt er auch schon Noten . — da¬
rinnen kurz geschrieben stand — der Satz : der Einmarsch ist
verboten , — zieh dich zurück, lieb Griechenland . — Man sieht ,
leicht wird ein Krieg gewagt ; — wen -n nicht ein Stärkerer
kommt und sagt : — Genug , bis hierher und nicht weiter , —
dann gibt es eben Krieg Ernst Heiter .»

—* Das Dentsche Rote Kreuz teilt mit : In der Öffent¬
lichkeit sind vielfach Gerüchte verbreitet die geeignet sind,
das von allen Kreisen der Bevölkerung großzügig unter¬
stütztes Hifswerk zur Linderung der Hungersnot in der
Ukraine zu schädigen. Diese Gerüchte behaupten u . a., daß
die Spenden von der ukrainischen Regierung requiriert
würden , und daß die Hungernden leer ausgiirgen . Dem¬
gegenüber kann erhlärt werden , daß bis heute keine einzige
Beschwerde weder von seiten der ausländischen Organisa¬
tion für die Hungerhilfe noch von seiten der Bedürftigen
Wer Requisitionen oder Nichtzustellung der für sie bestimm¬
ten Sendungen vorliegt . Sowohl der Vertreter des Nanien¬
tkörnttees , als der - er American Relief Association haben
die Erklärung abgegeben , daß ihnen kein einziger Fall be-
kanntgegeöen worden ist. in welchem eine von ihnen ex¬
pedierte Sendung requiriert worden sei . Durch die Er¬
klärungen dieser beiden maßgebenden Stellen dürfte wohl
den falschen Gerüchten der Boden entzogen werden . Auf
die Reichssammlung prüder in Not " für die hungernde »
Rußland - rutschen und für die Auslandsflüchtlinge , Post¬
scheckkonto Berlin 65 600 , wird hingewiesen .

Anrechnung überzahlter Reichsnotopserbeträgc a«f
Zwarrgsa uleitze.

Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt
Nach § 36 des Bermögenssteuergesetzes ist das Reichsnot -

vpser nur in Höhe von 10 v . H. des abgabepflichtige « Ber -
irogeus mindestens aber in Höhe von 38Z v. H . des gesam¬

ten Notopfers und bei Vermögen über 1027 000 Mark tu
Höhe von 40 v . H . des gesamten Notopfers zu entrichten .
Die darüber hinaus bereits entrichteten Nvtopferbeträge
sind auf Antrag entweder zwrückzuerstatten oder nach § 11
des Gesetzes über die Zwangsanleihe auf die geschuldete
ZwaugSanleihe anznrechnen . Wer von dem letzteren Recht
Gebrauch machen ivill , hat den Antrag gleichzeitig mit - er
Abgabe der Vermögenserklärung , die im Januar 1S2Z
stattfinden ' soll, zu stellen. Als Aetchnuugskurs wird cha
sich die überzahlten Beträge bereits jetzt schon im Besitz
des Fiskus befindet , der Juli -Zeichnungskwrs , also 94 v.
H. awgerechnet. Wer also z> V . durch Hingabe selbstgezeich¬
neter Kriegsanleihe oder in bar sein Notopfer in Höhe von
200000 Mark entrichtet hatte , hierauf aber 80 000 Mark zu¬
rückzuerhalten und an Zwangsauleihe SO 000 Mark zu zeich¬
nen Hat , erhält bei einem entsprechende « Antrag 80000 ML
unter Zugrundelegung eines ZeichnnngSkurses von S4
Prozent , alo 8S10V Mark , angerechn -et, sodaß er nur noch
4900 Mark Awangsanleihe zu zeichnen Hat. Hiernach ist es
zwecklos, schon jetzt solche Anträge auf Anrechnung bei de»
Finanzämtern zu stellen. Insoweit jemand Anrechnung
überzahlter Reichsuotopferbeträge auf Zwangsanleihe be-
«utrageu will , hat er z . B . nichts zu tun , es genügt , wenn
»er Antrag bei Abgabe der Bermögenssteuererklärung ge¬
stellt wird , - er günstige Juli -ZeichnnngskuiS ist auf jede«
Tall gesichert.

—* Ortsklaflemnehrbetrö > e für Kriegsbeschädigte u . Hin¬
terbliebene. Den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie¬
bene», deren Wohnort bet der Nachprüfung des Ortsklaffen -
verzeichniffes in eine Höhere Ortsklasse eingestuft worden ist,
steht nach § öl des Reichsversorgungsgesetzes in Verbindung
mit dem Ortsklaffengesetze eine erhöhte Teuerungszulage
rückwirkend vom 1. April 1920 zu. Der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten hat sich alsbald nach Erscheinen des neue»
Ortstlaffenverzeichuiffes bemüht , eine Zahlbarmachung der
Ortsklassenmehrbeträge zu ereichen . Er wurde zunächst auf- ru Weg der VorschuWewährung au Bedürftige durch die
amtlichen Fürsorgestellen verwiesen . Die Fürsorgestelleu
konnten aber die Mehrbeträge mangels verfügbarer Dtittek
und Arbeitskräfte nicht zahlbar machen. Der Reichsbund har
sich deshalb »och einmal an das Reichsarbeitsminifterium mit
dem Ersuchen gewandt , eine zufriedenstellende Regelung her¬
be izuführen . Nunmehr ist angeordnet worden , daß die Nach¬
zahlungen auf Antrag durch die zuständigen Versorgungs -
amter zu leisten sind. Ter Erlaß macht die Einschränkung :
-Sofern die besondere » wirtschaftlichen Verhältnisse im Ein -
rekfalle - i« vorzugsweise Berücksichtigung des Beschädigten
Serechtfertigt erscheinen lassen.

" Diese Voraussetzung wird
Attürlich in Anbetracht der niedere « Renten in den meisten
Fallen als gegÄen erachtet werden müsse» . Der Reichsbund
mtt daher seine Bauleitungen im Reiche ersucht, mit den

» Len ^HcmvMrkoraeLellen. bene»

Abmachungen über die Veranzieyimq der enttiicysn Fürsorge¬
stellen für die Durchführung - es Erlasses überlassen sind , da¬
hingehend in Verbindung zu treten . Saß keine engherzige Prü¬
fung der Bedürftigkeit ftatksindet . In der Zeit , in der näm¬
lich die Bedürftigkeit nachgcprüft wird , kann auch gleich die
Zahlbarmachung veranlaßt werden . Alle Kriegsbeschädigten
und Priegskmiterbliebenen , deren Wohnort in eine höhere
Ortsklasse eingestuft worden ist . werden gut tun . einen An¬
trag um Auszahlung des zuftehenden Ortsklassenmehrbetra -
ges an ihr Versorgnngsamt zu stellen.

—* Torsstren . Die in Aussicht stehende schlechte Stroh¬
ernte gibt zu der Befürchtung Anlaß , daß wir im kvrnmerr-
dcn Wirtschaftsjahr in viele « Teilen Deutschlands mit einem
sehr erheblichen Ausfall an Stroh zu rechnen haben . Hier¬
zu kommt, daß sich die Forfwerwaltungen in immer steigend e«
Maße gegen die wertere Entnahme von Laubstren aus des
Waldungen wehren . Der Landwirtschaftliche Genotzenschafts-
verband in Karlsruhe richtet deshalb an die Landwirte die
dringende Mahnung , an Stelle von Strich Torfstreu zu ver¬
wenden , um auf Liese Weise einen Ausgleich zu schaffe»

ir

Tie 10 Gebote am Postschalter .
Wenn in den späten Nachmittagsstunden der Ver¬

kehr an den Postschaltern seinen Höhepunkt erreicht , da
kommt es nicht selten zwischen dem Publikum und den
Schalterbeamten zu unliebsamen Aussprachen weg n der
Abfertigung . Diese Auseinandersetzungen wü de r in den
meisten Fällen vermieden werden , wenn dis P b ikum ,
anstatt dem Beamten den anstrengenden Schalterdienst
zu erschweren , mehr Selbstzucht übte und die 1 0 Geb o. t e
beachtete , die von der Postverwaltung zum Zwecks einer
glatten und raschen Ab '

ertigu g am Post ' chal er gegeben
worden sind . Wir wiederholen sie daher l,iec uo hmals :

1 . Fertige Aufschriften , Telegramme usw . recht deut¬
lich aus .

2 . Wähle für deine Postgeschäfte möglichst nicht die
Kanpwerrehrsstunden .

3 . Tritt an den rechten , durch Inschriften bezeich-
neten Schalter von rechts heran .

4 . Kaufe Marken , Postkarten usw . nicht in ein e 'neu
Stücken , sondern in deinem Verbrauche angemes .en n
Mengen .

5 . Klebe auf alle sreizumachenden Sendung n die Ma -
ken vorher auf , auch aus Postanweisungen und aus Paket¬
karten .

6 . Halte das Geld abgezählt bereit . Uebergib gtt
'
ß, re

Mengen Papiergeld stets geordnet . Lege b i gleichzeitiger
Ein - und Auszahlung von 3 und mehr Postanwsimn s -
und Zahlkartenbeträgen sowie beim Einkauf von 3 oder
mehr verschiedenen Sorten von Wertzeichen im Betrags
von mehr als 5 Mark eine aufgerechnete Zusammen¬
stellung der zu zahlenden Beträge vor .

7 . Vermeide unnötige Fragen an den Beamten : be¬
lehre weniger gewandte Personen und hilf ihnen .

8 . Lege gewöhnliche Briefsendungen in Briefka
' en,

Briefscndungen in größerer Zahl gib geordnet am Schal¬
ter ab . .

9 . Benutze bei eigenem stärkeren Verkehr dis be ' on-
dcren Einrichtungen (Posteinlieferungsbücher und Ver¬
zeichnisse, Selbstvörbereitunq von Paketen und Einschreib¬
briefen . )

10 . Gib Wert - , Einschreib - , und Nachn hm s ' d n er
mit vorgeschriebenem Einstefe ungssstem am Sckaltsr ah
Vordrucke hierzu hängen im Schalter » srr .rum aus .

Von den neuen Steuern .
Bon SteuersyNidikus Vogl , Apolda .

Die Steuersätze und Oie hauptsächlichsten allgemeinen
Angaben sind bereits unmittelbar nach der Veröffentlichungder neuen Stenergesetze uritgeteilt . Eine Fülle von grund¬
sätzlichen Erwägungen knüpfen sich vor allem an die jetzt
wenigstens in den Gesetzestexten abgeschlossen vorliegende
Vermögensbesteuerung . Von dem Steuerpnblikum wird
diesmal ein sehr rasches Arbeiten und eine schnelle Auf¬
fassungsgabe verlangt . Durch das immer mehr angewandte
Prinzip der Selbsteinschätzung , wird den Finanzämtern al¬
lerdings viel Arbeitslast abgenommen . Der Steuerzahler ,der heute mit seiner Veranlagung ebenso tu Rückstand blei¬
ben wollte , wie bisher in vielen Fällen die Finanzämter ,
«etzt sich einer erheblichen SchcidigtWg ans . Er soll seine
Erklärungen abgeben und soll Zahlungen leisten , auch wenn
die Finanz -behörde sich in seiner Sache noch gar nicht be¬
müht hat . Die Pflicht - es Steuerzahlers , Vorauszahlun¬
gen auf alle Fälle , auch unaufgefordert zu leisten, und seine
Benachteiligung Lurch Zuschläge zu der Steuer , wenn di«
Vorauszahlungen um einen bestimmten Betrag hinter der
später endgültig veranlagte » Steuer Zurückbleiben , sind
noch am verständlichsten bei - er Umsatzsteuer . Der Umsatz
ist wenigstens tm allgemeinen ziemlich zweifelsfrei zu er«
mittel » .

Bei der Umsatzsteuer soll bekanntlich nach Ablauf jedes
Kalen Servierte ljahres eine Vorauszahlung geleistet wer¬
de«. Sie soll zugleich mit einer Voranmeldung innerhalb
- es ersten Monats geleistet werde «, - er ans das zn ver¬
steuernde Vierteljahr folgt . Für das erste Halbjahr dieses
Jahres war eine Erleichterung vorgesehen . Vis zum 1.
August konnte noch für die beide « ersten Vierteljahre dieses
Kalenderjahres zusammen - ie Vorauszahlung geleistet wer¬
den . Vom 1. August tritt eine Berzinsnugspflicht in Höhe
von 5 v. H. ein , für nicht geleistete Vorauszahlnngem .
Außerdem setzt sich - er Säumige der Gefahr aus , - atz sei»
Umsatz geschätzt wird . Und schließlich wird er» Zuschlag !
von 17 v. H. zur Steuer erhoben , wenn der später end- !
«ültig veranlagte Umsatz denjenigen , der den Vorauszah -
-nngen zugrunde gelegt ist, um mehr als ein Fünftel über¬
heizt . Die Umsatzsteuer beträgt in diesem Falle dann also
nicht 2 v. H-, sondern 2,2 v . H., und , wenn die Ainspflicht
noch berücksichtigt wird , ungefähr 21L v. H.

Die Vorauszahlungs - oder Borauszeichnungspflicht ,- 'as beides auf dasselbe hinanskomnrt , bei - er Zwangs -
Anleihe ist eine viel Härtere und vielleicht auch ungerech¬
te Belastung des Steuerzahlers . Zunächst sind die Straf -
sätze für Nichterfüllung drakonisch hoch ; bis zu einem Zu¬
schlag von 60 v. H. zu der zu zeichnenden Arvangsanleihe ,
keiner eine sehr viel ungünstigere Kursberechnung und
lchließlich Nichtzurückzahlung der Zuschläge, wenn di« An¬
leihe überzeichnet wird und daher zum Teil zurückerstattet
mir - . Ergeben nämlich - ie jetzt angewandten Steuersätze

oder Zeichnungssätze einen höhere « Ertrag für das Reich
- ls 70 Milliarden , so erfolgt Rückerstattung des überschie-
ßenden Betrages . Aber die Pflicht zur Vorauszahlung ist
nicht nur mit harten Strafen erzwungen , sie stellt auch viel
größere Anforderungen an das Geschick und Sie Steuer -
kenntnis des Pflichtigen als bei - er Umsatzsteuer . Denn
wenn man gewiß von jedem Geschäftsmann verlangen kann»
daß er frühzeitig anzugeben in der Lage ist , wie groß sein
Umsatz ist, so ist es dennoch eine starke Zumutung von
jedem , der mehr als 100 000 Mark Vermögen tm Sinne des
Bermögensteuergesetzes am 31 . Dezember dieses Jahres be¬
sitzen wird , zu verlangen , er soll heute schon annähernd sein
Vermögen einschätzen. Dabei sind - ie Bewertungsgrun - -
sätze wirklich alles andere als einfach oder übersichtlich.

Allerdings werben zuviel bezahwe Beträge nach 8 17 des
Gesetzes über die Zaoangsanleihe znrückerstattet und mit
5 v . H. verzinst . Damit wird aber auch nur wenigen ge¬
holfen sein , die Leihgielder zur Verfügung haben , denn
wenn eins sicher ist, dann ist es das , daß die Finanzämter
sehr viel mehr Zeit gebrauchen werden , um die endgültige
Veranlagung nnd ihren Bescheid heranszubringen , als dem
Steuerzahler zur Woraus Zahlung gelassen ist. Die Ein¬
nahmen aus der Zwangsanleihe sollen allerdings vom
Reiche bis Ende des Jahres 1923 festgestellt werden , um die
Betrüge , - ie die Summe von 70 Milliarden überschreiten
sollten, dann znrückzu,zahlen . Aber wie wett bis dahin die
Veranlagungen gediehen sein werden , ist eine zweite Frage .

Die Bovausz -aylnngspslicht bei einer einmaligen Ver¬
mögenssteuer ist in der Tat eine sehr einschneidende Maß¬
nahme . Sie erfordert daher - ie größte Aufmerksamkeit
wn Seiten der Steuerzahler . Bei laufenden Steuern ist
die Vorauszahlung sicher nicht mehr zu entbehren , wenn
Ordnung in unser Finanzwesen kommen soll .

Vermischtes .
Grösstavtacsal -ren . Welch furchtbare Gefahren der

allzu vertrauensesigsn Jugend in der Großstadt drohen ,
zeigt folgender Bericht der Stuttgarter Stadtmission .
Zwei blutjunge Mädchen machten sich Sonntags auf ,
bas Großstadtleben zu genießen . In einem Kaffee
gesellte sich „ein feiner Herr " zu ihnen , der sich nicht
genug tun konnte , ihnen alle Genüsse vorzusetzen .
Schließlich forderte er sie auf , mit ihm eine Reise Zu
machen . Am folgenden Morgen sollte der Schnel .zug
sie in das Zauberland führen , von dem er ihnen er¬
zählt hatte . In harmloser Weise erzählte die eme
ihrer Hausfrau von ihren Plänen . Dies wurde ryrr
Rettung . Der feine Herr , in Wahrheit ein Schurke
und Mädchenhändftr . erschien zur vereinbarten Stunde ,
suchte aber vor der herbeigerufenen Polizei rasch daZ
lTeite

Junggesellenstener in Belgien . Der Proviuzial -Landtagvom Hennegau in Belgien hat beschlossen , auf sämtlicheSteuern , die erhoben werden , von unverheirateten Personeneinen Zuschlag von 25 Prozent einzusordern .
Bier amerikanische Unterseeboote verschwunden . Die

amerikanische Admiralität und die amerikanische Oefserttlich-

Flvttille von zwölf Unterseebooten zu einer Uebungsfahrt
ausgelaufen . Im Dunkel der Nacht ging die Fühlung der
einzelnen Unterseeboote miteinander verloren , und der Kom¬mandant der Flottille mußte funkentclegraphifch nach Lcs-
Angelos melden , daß bei ihm nur acht Ü-Boote versammeltwaren . Auch heimkehrende Dampfer haben von Sen vier
vermißten Booten keinerlei Spnr bemerkt . Man rechnet be¬reits damit , daß den Booten ein , allerdings unerklärliches ,Unglück zngestoßeu ist. - -

Raffinierter Zuckerschtvindcl eines „Studenten ."
Linen einträglichen Schwindel betreibt seit einiger Zeit
in Groß Berlin ein iunger Mann , der sich für einen
Studenten ausgibt . Er kundschaftet Familien aus , von
denen ein Sohn studiert und benützt dann die Zeit , zu
der dieser verreist ist , zu einem Besuche . Die Mit -
isilung , daß sein Kommilitone verreist sei , bedauert
er sehr lebhaft . Als Freund des Sohnes gut aus¬
genommen , erzählt der junge Mann im Laufe der
Unterhaltung , daß sein Bruder Direktor einer Zucker¬
fabrik sei . deshalb sei er in der Lage , Zucker in einer
größeren Menge und zu billigen Preisen zu verschaffen
Die Hausfrau hört das stets nicht ungern , und das
Ende ist jedesmal , daß der vermeintliche Bruder des
Fabrikdirektors einen Vorschuß erhält , der nicht selten
1000 Mk . erreicht . Als Verpackungsmaterial erbittet
er nicht etwa Papier , das für die große Menge zu
schwach sei , sondern ein „Bettlaken " oder einen Bett¬
bezug . Natürlich gibt man ihm nicht ein schlechtes
mit . Der Schwindler konnte noch nicht ermittelt wer¬
den .

„Sie sind ein Boche !" Das Amtsgericht Dresden hat
gegen die Fürstin von Fancignv Lucinqe in Paris
einen Stra '

bef hi ü er 4510 M ? Gel strafe bzw . renn
Tage Gefängnis erlassen , weil ne kürzlich in Dresden
bei der Zollrevision ihres Gepäcks einen Beamten da¬
durch beleidigt hatte , daß sie ihm in Gegenwart einer
Anzahl Reisender die Worte : „Sie sind ein Boche !"
zurief . — Wir finden die Strafe reichlich milde .

..Anssichtspostwagen " . In Eisenach hat die Post¬
verwaltung als ersten Versuch in Thüringen zwei große
Aussichtspostwagen , sog . Klubsesselwagen , stationiert
die für Gesellschaftsfahrten durch den Thüringer Wald
freigegeben sind . Diese neue Einrichtung findet großer
Beifall , da mit Hilfe dieser Wagen von Eisenach aus
an einem Tage die hervorragendsten Punkte des Thü¬
ringer Waldes in bequemster Art beucht werden
können .

Frechheit einer Ausländerin . Als vor einigen Ta¬
gen in Wernigerode ein älterer Herr eine vor ihm ge¬
hende Dame , eine Ausländerin , darauf höflichst auf¬
merksam machte , daß es nicht gestattet sei , Kirschkerne
auf den Bürgersteig zu werfen , nahm die Dame einen
Kirschkern in den Mund und spie dem Herrn den Kern
in das Gesicht . Die Folge war , daß der alte biedere
Herr der Ausländerin eine schallende Ohrfeige ver¬
setzte. Und das von Rechts wegen !

Mutmaßliches Wetter .
Ta im Westen eins neue Störungszone ausgetreten «

»st , so ist bei südwestlichen Luftströmungen für Diens¬
tag und Mittwoch ziemlich bewölktes , mäßig war -
,nes Wetter mit etwas Regen und späterer Abküh *lung zu erwarten .
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Dur1 «ch Hüude ! Kr ^ iSeL u . Zn Firma :
Gxstm , GexsÄorv L Co A G Berit » . Zweig
«iederlasiuug Dnrlach am 3 August 1922 emge-
trage « : Durch Beschluß der Ge«rra !v : rsamml «ug
vom 3 Mat l922 iS weiter «ach Inhalt der
Niederschrift die Satzs-ug geändert i» 8 1 iZweig -
«irderiasiLr -g r« Königsberg r Pr ) 8 ! 7 (Zahl
der Anfficktsrütsmirgliedek ) 8 21 lObliegenheitcs
des AuistchtSrats ) und 24 <Beschl«ß ! ätzi ,?e !t des
Busstchisrats ) Amtsgericht

Durlsch . H « »de ! ?retziUk' 'r L Eingetragen
am 3 Augnst I92Z : Heinrich Eckardt Sitz Dnr¬
lach Einzelkaufmasn : Hrt » rich Eckardt . Land -
Wirt i« Dar ! ach Ge«!r» stand d ?s Unternehmens
Vrvdukrio « uns Bert : leb von Soalgst »nd land »
wirtschaftüch ?« Erzeugnifie » Dem KanfNann
Wilhelm Ruf in Durlach ist Prokura erteilt

Amtsgericht

Drn ' lach Hllndel4resister L Eingetragen
am 3 Augsst 1922 Gebrüder Scherr , Fahrrad -
L Nähma 'chi - l-« dÄxdiN «a S : tz : Durlach Offene
HakdelsgrsellschtriL Gesellschafter Carl Schere
»nd Adolf Schere , beide Mechaniker i» Dorisch
Die Gesellschaft hat am 1 August 1922 begonueu

Amtsgericht .

WeitzmBmg .
Die Arbeiter ? des Robbaus sür die Forst -

worrhsue - Neubauten im Rittr :« rt i.Thowashof )
»«d i« Stein (Erd - , Maurer , Sternhauer - ,
Zimmer -, Schmied - L»d Blechserarbeiten ) sind
» ach Finonzminiftermlerlaß vom 3 Januar 1907
öffentlich zu vergebe«

Elnsiän i -, ZeichNLNgeu und Bedingungen
»«d Abgase derAngebotsvordrucke vom 7 August
bei der untorzeichHeten Stille Desgleichen beim
Forstawt in Stein an noch bekannt z« geben¬
des Tage «

Angebote verschlossen und portofrei mit der
Ansschrifr . FrnftwarthausR ttnert " be - w „Forst -
warrhaus Stein " an Bezirks - Banamt Karlsruhe
bis 2l . August . 10 Ubr vormittags Eröffnung
der Angebote . Zuschlagssrrst 14 Tage .

Karlsruhe , 3 ! Juli 1982
Bezirks - Varrawt"

KieikverkmsMeise ffrW
md Kemiise.

Im Benehme « mit der städt . Brei « Prüfungs -
Helle Karlsruhe wurden in der Zeit vom 8.
August 1922 ab folgende Richtpreise festgesetzt :

- Gemüse :
Blumenkohl . Pfd . II00 »4!

8tM d ^ W ^ rtzk

450
» 6.00 „

Stck . 20-40 ^
.. 1 .50 ,

Pfd . 7.00 ^
Md 400 .

„ - 3 .50 „
. 450 .

3 .50 .
1 .50 .
2.00 .
8.00 .
6.00 „

Bund 0.80 ,
1 .00 ..
100 „
2 .60 .
150 .
450
3.50 ,

12 00
3 .50 .
2 00 .
800 .

9.00 °^l
10 .00 „
7 .00 ..

Stck
Pfd .

. Stck
Pfd

Bnschbohuen
Stangenbohne »
Einmachgurke«
Endivien . .
Erbse«
Karotten rund

„ länglich
Kartoffeln neue In !.
Kohlrabi
Kopfsalat . .
Mangold - .
Pilze : Pfifferling (Rohling )

, Ster » Pilze
Radieschen . .
Wienerrettiche »nd Eiszapfen
Rettiche . .
Rhabarber
Rote Rüben
Salatgnrke «
Spinat . .
Tomaten .
Weißkrant .
Wirsing .
Zwiebel « . .

Obst :
Johannisbeeren
Stachelbeeren .
Pflaumen . .

Die Kleiuverkäuler find gesetzlich verpflichtet,
i» ihren VerkanssrSume» oder in den Verkaufs»
stände« Preisaushänge brzw Preisschilder anzu-
- ringen Wer dieses nntrrlätzt, macht sich strafbar

Drrrlach , den 5. Angnst 1922 .
« tLdt . « LciSvrüfrtRSsSelle . _

Kohlen -Ausgaöe .
Ludw - Kramb : 8 August, l Uhr ab : Knude«

201 dis 400 : 2 Ztr Mitteldeutsche Brsrm -
r»hle «. BrireLts Mk . 104,80 je Ztr .

Dnrlach , den 7 . August 1922 .

_ Ortskohlenstelle ._

KoHken Ausgaöe .
Christ . Bayer : 8 August . 1 bis 6 Uhr :

Kunde« 201 bis 400 : 1 Ztr . Mitteldeutsche
« rauukohreu .BrikettS Mk . 1«4 80 .

Dur lach , den 7. Angsst 1922 .

_ Ortskohleustelle _

Irelvauk .
Morgen Dienstag vormittag 7 Uhr

WM IR
Harsch , Lamprechtshof .

K

6ott «lsm ^ llmaebtigsir bat es ge¬
fallen , unsere gute lblntter

8oMjtz k ^ ri -

iin ^ Itsr von über 80 .lsbren bente
Lonntaa früb ' ^ 11 Oi «r nni ! unseren
lieben Vater

Hoiiriieli

im ^ Iter von über 87 Rubren beute
ubenll sH7 llbr 2u sieb /. u rulen .

In tiefer Iraner :
I 'sMMv ' Larl JVaAuvr

„ Kusluv I 'a.rr

„ Ködert karr .
Uurluob , «len 6 . August 1922 .

Die UeercbKunZ llnäet Dienstag nsob -
mittug 4 Dbr statt .

8tM bk8M <!Ußr

i^ neb Dottes IVillen ist beute
Lonntag früb mein lieber lblunn

'' unä treuer Vater

^ äolk 8 ( Mn

? l3 .rrsr a . v .
- im Hltsr von 56 lubren von

seinem sebvversn Deiclen erlöst vvoräen .

Iiiuss Kölln , xeb . ^ okrlieb .
kl. ^ .äok kölli « , stiiä tb ;ol .

Durlueb , «len 6 . ^ ugnst 1922 .

Die Deerlliguu
tag nuebmittug 5

8 6i
llbr

linilet am Diens -
statt .

Anständiger Arbeiter
! ka«n
l Milt , g - « Abeudtfsen
ieroalttn . Zu erfragen
j im Verlag e Bi

UNÄ LoLALNArsK
aller Art , sowie Möbel . Betten , kaufe« Sk

am billigsten bei
Slotrsr , stärkend « LLALLL'

j Für 18jätzriae Halb -
i Waise

Wt Mi . Zimcr
in ruhiger , listiger Lage
und gutem sause zu
mieten gesucht

Angebote «nter Nr .
4Z5 an de » Bering .

Ju « .
'>>-r,fvliürr ÄMN«

Dicht für sofort wöbl .
Zi « r« er .

Augrbote n» t . Nr . 436
an den Berlag .

IirkolL
driDZtz IlmsQ äs .s

iQSsrlsrsr : Im

vurlsedtzr iLKchistt.
3s1d8b Lis

IrlsiDstzsn InssiLlis
ÄISläSQ ZSlSSM , Las
dswölSED 11Q3 Lis
täZI .- LLdlrslLU sm -
iLUkMäsD Okksrt .su .

DkMAstWr
Berm ArLach.

Dienstoa , 8 Asgust ,
abends V,9 Uhr :

LerkMSkliekZ
im „ Roleu Löwen "

Der Vorstand

Morgen Dienstag
abend 87 - Uhr

M,Wtßvklsii« U !W-
im „Pflng " .

Der Vorstand

MWulei ,
aushilfsweije gesncht ,
roem auch in Abend¬
stunden . Angebote u- t .
Nr 437 a» den Verlag .

Sanbere

Momtssrm
ges«cht

Tnrrnbergstr 4, Part

Msrau
oder Mädchen für Sams¬
tag nachmittag gesncht

Tnrmbergftr 5II .

Em Mettel Mer
zum Rüdrnernsäe » ist
z« vergeben

Aue, Waldhornstr 19

3mg - Kem»
'/-gewachsen, Frühjahrs -
drut , zu vrrkanfe «

Hauv strafte 43

8üäätzUl86jl6 ! ) ! 800UtO - 6686ll86 ! lM

- -
— — ^ . - 6s . UkQridslki . -- -- -- - - - -

WUSL -VGLLttÄLsri 220 MiMortSL MLLZc.

LvLio -LorrsÄvmkLcki

LßArsMLgs » MMMtzMM

Z ! ll88v !LSWLL » ! ö8ALg

Loribu . LSsviLM

UkkLZsWZoaM

LserssMk ÄMMsrNattusg

VerWözMSVsrvLlIrmg

äul 'Ctl uu8tzr6 I 'illllltz DlU 'ÖMi .
1 « Isxsl2 .O -L». 80 "tL- 188 -

Voäk8 - ^ v2kigs .
LumstuZ ubsuä V-10 Dbr

.̂ vurcltz uns unser liobos Xinä

8oMtz Lerta
nuob Kursor Lrunkboit un¬

erwartet entrissen , wovon wir Vsr -
wanäte , Dreunlls und Dekannts in
Kenntnis setzen .

Durlaeb , «len 5 . ^ uZust 1922 .
Liredsrr . 15.

ksWMe knstsv I-uüvig .
DseräißunZ LlontaZ abenä 5 llbr .

Isrla - ^ °
T .S « erM

^
GM Heur

Heute aörr -.d von 7 Uhr ab :

Gemütliches Veisammeusei»
auf dem Turnplatz , wozu dir Mitglieder
turnsrrnndlichft eiugeladen sind .

Der Turnrst .

k» d«n in lisr Läisr -Vrogsri « krnst S»u»k.

U - M M - IMMI
Aupferk . Messing . Zinn . Zink ,
Wkei , sowie Lurnpen , Maschen ,

unö
'
Dapierr

kauft zu höchste« Tagespreise «

Tel . 403 . H . Bltch l8r Co Tel . 403.
-- Schlstzstratze (Kaserne) . - ^

Ans Wunsch wird die Ware abgeholt .

« ° pft rrrt

örtiAtlscv in LämNl 'cven
ök>oi?>Li.en u.0mgs-isn.
Lliemmcompc,gnied.L

erlri
ss

S « Si
rsiiS

! bereiten Sie aus den
^ bekannten

SteeS« M «»Wl-
! MMsmSrsel«
Adler - Drogerie

Ernst Baner .

Zu verkaufen
1 Bettstelle mit Rost .
Matratze und Kopfkeil

Anznsrhe« zwischen 5
«nd 7 Uhr

Rappenstr. 61

MMW «
entfernt

„vürlaekia "
k »Ms1 .

Nur
LMdorvLAoikröks

- Marktplatz . -

NHren -
Re - iriiiireii
aller Art werde« fach¬
männischausgesührt von

Lar ! llöüler
Uhrmachrrmeifter

Msltftestratze 28
(Ecke Roonstraße).

Vallapurm
entfernt schnell Mitesser»
Sommersprossen,Pickeln
gibt dem AntlitzJngend»
frische « schützt vor frÄ «
zeitigem Altern
LiinM-WWeHllM

Leer« Zmm«
z Einstelle» vo» Möbel
sofort ges»cht.

Angebote »uter Nr.
434 a» de» Verlag .

4 Paar guterhalteut
Stiesel

Gr . 41 » . 42, sind z» verk-
Zu erfrage» im Verlag-

Verzeichnis der Liegenschaftskäuse im Juli 1922,
sofern die Beteiligten die Unterlassung der Veröffentlichung nicht ansdröcklich beantragt haben.

Lgb .-Nr . Größe, Knlturart «nd Gewann : Verkäufer: Käufer: Preis ««

6859s

141

11,63 a Ba «platz , Wiese, Grasrai « «nd Wald , jetzt
mit Gedände» , im Steiule , Rittnertstr . 7t

5,73 u Hofreite mit Gedände« , Ortsetter , Zehnt-
kraße 1

Lüders, Gustav Emil , Kaufmanns -Ehefrau geb
von Meding in Obernenland bei Bremen

Kühn , Friedrich Wilhelm . Kanfmann , hier

Bötz . Dr . mg ., Pa »! , Doze»t i» Durlach

Hertenst-i», Walter , Kaufma»« i« Karlsruhe

220000 .-

200000 .-
9439
6440

9127

9,75 a Acker am Grollenberg
10,25 u Acker am Grollenberg

3,65 u Wiese in der Bennenau

Stöcker, Karl, Postasstftent in Karlsruhe
dto

Reichert, Wilhelm , Wirt , und Reichert. August,

Flühr , Maximilian , Lackier i» Karlsruhe
Kuh« , Eberhardt, Obrrpostsekretär , zu '/», Rerser,

Else geb . Gutjahr z« '/>. alle m Karlsruhe

700 —

900.-

6652 6,56 a Acker nnd Grasrain auf dem Turmberg > Schlaffer, beide in Karlsruhe

^
Dur . Jes Hanse», Privatma »« in D »rlach

Dolo . Wilhelm . Werkmeister i» Grötzinge» 400.—

6311 54,89 a Hosreite mit Gebäuden, Garten »nd Acker,
Auf dem Turmberg 7 3

Badischer Araneuoerei» i» Karlsruhe 400000 .-
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